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Küdien
Spiegel

WENN GÄSTE KOMMEN
Eine neue Serie. Von Elisabeth Dank

I. Der Nachmitlagslee

Viel Sorgen gibt es Man ist froh,
durch die notwendigen Erfordernisse

des täglichen Lebens mit Zeit,
Kraft und Geld halbwegs durchzukommen.

Soll man sich Neues aufbürden
Ja, wenn man so sorglos wäre wie
früher. Damals war es nicht schwer, Gäste
zu bewirten. Aber heute Wo man mit
jedem Rappen rechnen muss Und vom
rein Materiellen abgesehen : hat man in
unserer Zeit die rechte Lust zu Geselligkeit

Sind Gastgeber und Gäste von
ihren eigenen Sorgen nicht oftmals so
erfüllt, dass ihnen die rechte Freude, der
Schwung zu Geselligkeit fehlt

Diese Gedanken sind, ausgesprochen
oder unausgesprochen, durchaus und
oftmals vorhanden. Aber sie halten nicht
stand. Die heutigen Sorgen sind nicht
etwas, was mit einer plötzlich
auftauchenden und ebenso plötzlich verschwindenden

Katastrophe zusammenhängt. Sie
scheinen uns auf lange Sicht nicht
verlassen zu wollen. Wir müssen also mit
ihnen rechnen und unser Leben doch
leben, so gut und schön es nur irgendwie

geht. Gerade
Als für die Mehrzahl der Menschen die

Lebensbedingungen bedeutend leichter
waren als heute, die Sorgen nicht so
gross, die Freuden wenigstens
verhältnismässig erreichbar, war es nicht so
notwendig, sich mit diesem Problem
auseinanderzusetzen. Heute liegt die Sache

ganz anders. Heute müssen wir uns um
die Freuden des Lebens im Kleinen wie
im Grossen bemühen, sie hereinholen,

soweit wir nur können. Für uns und
andere. Für andere und dadurch auch
für uns

Dass das gesellige Zusammensein in
dieser Hinsicht einer der wichtigsten
Faktoren ist, wissen wir. Die Kontinuität
liebgewordener, altgewohnter Bekanntschaften

pflegen, neue schliessen, die
unter Umständen den Keim zu wertvoller

Freundschaft in sich tragen —

Anregung, Bereicherung, Trost, Trostbringen,
Amüsement, Flirt, sich aussprechen können,

das Herausgeholtwerden aus den
eigenen Sorgen — die Skala ist noch
lang nicht aufgezählt. Mensch und
Mensch. Etwas kann immer daraus
entstehen.

Heute haben wir vom äussern Rahmen

zu reden. Gewiss, die Zeiten sind
schwer, und man kann bei der Bewirtung

von Freunden nicht wie früher
einfach daran decken: Was wäre nun das
Beste und Netteste Man muss schon
ein bisschen nachdenken, um in
vernünftig einfachem Rahmen ohne besondern

Aufwand die Freunde doch auch
mit materiellen Genüssen zu erfreuen.
In den allermeisten Fällen kämen sie
wohl auch ohne jegliche Bewirtung.
Aber Konversation und Zusammensein,
Gemütlichkeit überhaupt, kann sich viel
besser entfalten, wenn man auf die eine
oder andere Art - es muss ja nicht
immer ein grosser Tisch sein — miteinander

isst.
Heute wollen wir einmal vom

Nachmittagstee und -kaffee sprechen. Die bei-
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QXLix ^ o ivi ivi x i>s

Lins n s n s 8 S r i s. Von ^ 11 s s d s t lì Onnk
I. Osr klsolìmitlsgstss

^/°isì Lorgsn gi8t ss I I^lsn ist lrolì,
» clnrolì clis notwsncligsn krlorclsr-

nisss clss tsgliclìsn I-slzsns mit ^sit,
Xrslt nncl (lslcl lìsldwsgs clnrolì2nlcom-
msn. Loll msn siolì llsnss sulbnrclsn?
ls, wsnn msn so sorglos wsrs wis lrn-
lìsr. Osmsls wsr ss niolìt solìwsr, (lssts
2u dswirtsn. ^lzsr lìsnts I V/o msn mit
jsclsm ksppsn rsclrnsn mnss l llncl vom
rsin Iclstsrisllsn sdgsssìrsn: list msn in
nnssrsr ^sit clis rsolìts knst 2N Llsssllig-
Icsit? Lincl (lsstgsdsr nncl Llssts von
ilrrsn sigsnsn Lorgsn niolìt oitmsls so
srlnllt, cisss ilìnsn clis rsolìts krsncls, clsr
Lolìwnng 2N (lssslliglcsit lslìlt?

Oisss (lsclsnlcsn sincl, snsgssproolìsn
oclsr nnsnsgssproolìsn, clurolìsns nncl
oitmsls vorlìsnclsn. H.l>sr sis lrsltsn niolìt
stsncl. Ois lìsutigsn Lorgsn sincl niolìt
stwss, wss mit sinsr x>Iôt2liolì snltsn-
oìrsnclsn nncl slzsnso x>lôt2liolì vsrsolìwin-
clsnâsn l^stsstroplìs 2ussmmsnlìsngt. Lis
solìsinsn nns sni lsngs Liolìt niolìt vsr-
lssssn 2N wollsn. V/lr miisssn slso mit
ilìnsn rsolìnsn nncl nnssr I-sksn cloolì
lslzsn, so gut nncl solìôn ss nnr irgsncl-
wis gslìt. (lsrscls l

^.Is tnr clis l^lslìrsslìl clsr I^snsolìsn clis
ksìzsnslzsclingnngsn dsclsntsncl Isiolìtsr
wsrsn sis lìsnts, ciis Lorgsn niolìt so
gross, clis krsnclsn wsnigstsns vsrlìslt-
nismsssig srrsiolìlzsr, wsr ss niolrt so
notwsnclig, siolì mit clisssm kroklsm sus-
sinsnclsr2nsst2sn. llsnts lisgt clis Lsolìs
gsn2 snclsrs. llsnts mnsssn wir nns nm
clis krsnclsn clss I.sl>sns im l^lsinsn wis
im (lrosssn lzsmnlìsn, sis lìsrsinlìolsn,

sowsit wir nur lcönnsn. knr nns nncl
snclsrs. kür snclsrs nncl clsclnrolì snolr
inr nns

Osss clss gssslligs 2nssmmsnssin in
clisssr llinsiolìt sinsr clsr wiolìtigstsn
kslctorsn ist, wisssn wir. Ois l^ontinnitst
lisìzgsworclsnsr, sltgswolrntsr Lslcsnnt-
solìsitsn pilsgsn, nsns solìlissssn, clis
nntsr llmstsnclsn clsn l^sim 2n wsrtvol-
lsr krsnnclsolìsit in siolì trsgsn — ^.nrs-
gnng, Lsrsiolìsrnng, krost, krostdringsn,
^.müssmsnt, klirt, siolì sussprsolìsn lcön-
nsn, clss llsrsnsgslìoltwsrclsn sns clsn
sigsnsn Lorgsn — clis Llcsls ist noolì
Isng niolìt snigs2slìlt. lclsnsolì nn<l
lVlsnsolì. ktwss lcsnn immsr clsrsns snt-
stslìsn.

llsnts lìslzsn wir vom snsssrn Ilslì-
msn 2N rsclsn. (lswiss, clis ^sitsn sincl
solìwsr, nnâ msn lcsnn ksi <lsr Lswir-
tnng von krsnnclsn niolìt wis irnlìsr sin-
lsolì clsrsn clsylcsn: îss wsrs nnn clss
Lssts nncl llsttssts? lì/lsn muss solìon
sin lzissolìsn nsolìclsnlcsn, nm in vsr-
nnnltig sinlsolìsm kslìmsn olìNS lzsson-
clsrn ^nlwsncl clis krsnncls cloolì snolì
mit mstsrisllsn (lsnnsssn 2N srlrsnsn.
In clsn sllsrmsistsn ksllsn lcsmsn sis
wolìl snolì olìns jsgliolìs Lswirtnng.
^.ksr Xonvsrsstion nncl Zussmmsnssin,
(lsmntliolìlcsit nlzsrlìsnpt, lcsnn siolì visl
ìzssssr sntlsltsn, wsnn msn snl clis sins
oclsr snclsrs ^.rt - ss muss js niolìt im-
msr sin grosssr kisolì ssin — mitsinsn-
<lsr isst.

llsnts wollsn wir sinmsl vom llsolì-
mittsgstss nncl -lcsllss sprsolìsn. Ois ksi-
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SjfôJjMAvfctvnJ^Ajt/xem /
Schulkinder müssen mit doppelter Sorgfalt genährt
werden, sollen sie immer den Anforderungen des
Unterrichtes folgen können, Heute wissen wir, welch
große Bedeutung die Zusammensetzung der Nahrung
für das wachsende Kind hat.

ist das Wichtigste für die Ernährung die Milch. Milch
allein trinken die Kinder aber nicht gerne, deshalb
mengt man Kathreiner Malzkaffee bei. Dieser „Milch-
Kathreiner" ist ihnen ein willkommenes Getränk. Er hat
auch den Vorzug, daß die Milch dreimal leichter
verdaut wird als sonst, denn „Kathreiner" schmeckt nicht
nur angenehm, er verteilt die diaken Käseklumpen, die
gewöhnliche Milch im Magen bildet, in lauter feine
Flöckchen — wie Schnee.

Kathreiner
Malzkaffee

H

Loiiuikincisn müssen m!t cioppeitsn Longtslt genâiint
wencien. sollen sis immsn cisn /^ntoncisnungen ries
tintsnnioktss toigsn können. i-isute rissen ^in, welok
gnolis Sscisutung ciie Zusammensetzung clen ttsknung
tön ciss wsoiisencis Xinö öst.

ist öss ^Viciitigsts tlln clis ^nnsiinung clis I^iicii. It/tiioii
siiein tninksn liie Xincisn sbsn nietit gsnne. ciesiisit,
mengt msn Xstiinsinen ^Is!?i<sttse ksi. llissen „lVIiicii-
Xstiineinsn" ist iiinsn ein willkommenes Lstnsnk. ^n list
sucii cisn Von?ug. lisk liie ^iick cineimsl leictiten ven-
cisut winci sis sonst, ànn „Xstknsinsn" sciimsckt niciit
nun sngenstim, en vsnteiit clis ciioksn Xsssklumpsn. «iie

gswöiiniiolie ^liicii im lVIsgsn Izilcist. in Isuten keine
^iöckciisn — wie Lotinee.

lialkremer
^AaKàaLLee



Eine schwache Sauce?

Eine fade Suppe? Dann helfen Sie

mit Maggi's Würze! Einige Tropfen

heben schon den Geschmack. Die

Suppe, die Sauce wird vollkommen.

MAGGIS
WÜRZE

den nächsten Aufsätze werden vom kalten

Büfett und vom einfachen kleinen
Abendessen handeln.

Wenn man mich für die nachmittägliche
Besuchsstunde um Rat frägt, ob

« süss oder gesalzen », so würde ich im
allgemeinen immer für das letzlere oder
« gemischt » stimmen. Natürlich, wird
Schokolade serviert, so ist Gesalzenes
ausgeschlossen,- aber das kommt ja selten

vor. Schon bei Kaffee lässt sich
erwägen, ob man zugunsten jener
Menschen, die Gesalzenes lieber als Süsses
haben (da belegte Brötchen zu Kaffee
wegfallen), nicht auch an irgendein
trockenes Salz- oder Kümmel- oder
Käsegebäck denken sollte. Bei Tee, der ja
schliesslich nachmittags am meisten
getrunken wird, würde ich immer zu etwas
Pikantem raten. Wenn man gern auch
etwas Süsses dazu serviert, kann man
sich ja für beides auf je eine Sorte
beschränken, vor allem auch quantitativ.
Neben den Gästen, die Süsses lieber
haben als Pikantes, werden sich auch
« Sandwich-Esser » über die nachher
servierten kleinen Kuchen zu 99 Prozent
restlos freuen.

Unter den heutigen Rezepten gibt es

ganz einfache und auch etwas
kompliziertere. Nichts jedoch, was man nicht
leicht und ohne viel Kosten herstellen
kann. Denn essen soll Menschen nicht
trennen. Zu hohe Kosten oder zuviel
Zeitaufwand können das Zusammenkommen

oft verhindern.
Die Auswahl trifft die Hausfrau. Sie

kennt ihre Gäste und ihre eigenen
Gegebenheiten am besten. Natürlich ist es
gut, sich bei der Auswahl das eine oder
andere vor Augen zu halten.

Zum Beispiel soll man nicht ein trockenes

Käsegebäck und nachher einen
trockenen Kuchen auftischen. Auch darf
die Hausfrau die Farbenzusammenstellung

nicht vergessen. Sardellenbutter
und Käsebutter sind ausgezeichnet -
aber in der Farbe nicht sehr voneinander

verschieden. Streicht man aber die
Brötchen mit Sardellen- oder Käsebutter
und nimmt als zweiten Aufstrich
Tomatenbutter dazu, so erfreut das leuchtende
Rot sofort auf das angenehmste, ohne
dass die Kosten höher geworden wären
(in diesem Falle sogar im Gegenteil).
Auch sollte man bei belegten Brötchen
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setiwaelis Laues?

^ins fa6s Luppe? Daua lislfsa Lis

mit IVIaZZi's Wüi-^s! ^iaiZs's'i'opfeu

tistzsri sclioli clsn Qssclimack. Dis

Lupps, ciis Laues wi(d vo>Il<omm6li.

cisn nsoirstsn I^uisst2s rvsrcisn vom ksi-
tsn Lüistt unci vom sintsoirsn kisinsn
^.ksncissssn irsncisin.

V^snn msn mioir tür ciis nsoirmittsI-
iioirs Lssuoirsstuncis um kst irsIt, oi>
« sriss ocisr Isssi2sn », so rvürcis ioir im
silIsmsinsn immsr tür ciss Ist2tsrs ocisr
« gsmisoirt » stimmsn. iistüriioir, rvirci
Loìrokoiscis ssrvisrt, so ist (isssl2snss
susgssoiriosssn,- sksr ciss kommt js ssi-
tsn vor. Loiron ksi Ksttss issst siok sr-
rvsgsn, ok msn 2ugunstsn jsnsr Ivlsn-
soirsn, ciis (isssl2snss iisksr sis Lüssss
ksksn jcis ksisgts Lrötoirsn 2U Ksttss
rvsItsiisnj, nioirt suok sn irgsncisin
trooksnss 3si2- ocisr Kümmsi- ocisr Ksss-
gsbsok cisnksn soiits. Lsi ?ss, cisr js
soiriisssiioir nsokmittsAS sm msistsn JS-
trunksn rvirci, v/ürcis iok immor 2u strvss
?iksntsm rstsn. °Wsnn msn gsrn suoir
strvss Lüssss <is2u ssrvisrt, ksnn msn
siok js tür ksiciss sui js sins Lorts ks-
sokrsnksn, vor slism suok czusntitstiv.
kisksn cisn (Zsstsn, cils Lüssss iisksr
ksksn sis ?iksntss, rvsrcisn siok suok
« Lsnciv/iok-Lsssr » üksr <iis nsokksr ssr-
visrtsn KIsinsn Kuoksn 2U ?ro2snt
rsstios irsusn.

iintsr cisn ksutigsn Ks2sx>tsn gikt ss
gsn2 sintsoks unci suok stwss kompii-
2isrtsrs. kiiokts jsciook, rvss msn nioirt
Isiokt unci okns visi Kostsn ksrstsiisn
ksnn. Osnn ssssn soil i^snsoksn nioirt
trsnnsn. 2!u Iroirs Kostsn ocisr 2uvisi
^sitsutrvsnci könnsn ciss ^ussmmsnkom-
msn olt vsrkincisrn.

Ois ^.usrvsiri triilt <iis iisusirsu. Lis
ksnnt iirrs (issts unci iìrrs sigsnsn (is-
gsksnksitsn sm ksstsn. kistüriiok ist ss
gut, sioir i>si cisr ^.usrvsiri ciss sins ocisr
sncisrs vor Xugsn 2u ìrsitsn.

^um Lsispisi soli msn nioirt sin trooks-
nss KsssIsksok unci nsoirirsr sinsn
trooksnsn Kuoksn suitisoirsn. ^.uok cisrt
ciis Iisusirsu ciis ?srksn2ussmmsnstsi-
iung nioirt vsrIssssn. Lsrcisiisnkuttsr
unci Kssskuttsr sinci susIS2sioknst -
sksr in cisr Lsrks nioirt ssirr vonsinsn-
cisr vsrsoiriscisn. Ztrsiokt msn sksr ciis
Lrötoksn mit Lsrcisilsn- ocisr Kssskuttsr
unci nimmt sis 2rvsitsn ^.uistrioir ?oms-
tsnìzuttsr cis2U, so srirsut ciss isuoirtsncis
Kot sokort sut ciss snIsrrskmsts, oirns
cisss ciis Kostsn kàksr gsrvorcisn -cvsrsn
jin ciisssm Lsiis sogsr im (isISntsii).
^.uoir soiits msn ksi ksisgtsn Lrötoirsn
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zwei oder drei Brotsorten nehmen. So
wird man ohne Mehrkosten von
vornherein verschiedenen Geschmacksrichtungen

gerecht. Am praktischsten ist es,
das richtige Sandwichbrot zu kaufen.
Die Brötchen haben dann von
vornherein ihre nette runde oder viereckige
Form. Nimmt man anderes Brot, so
empfiehlt es sich, es in gleichmässige
viereckige Stücke zu schneiden, damit nicht
unregelmässiges Aussehen den
Gesamteindruck beeinträchtigt.

Nun zu den Rezepten. Verschiedene

Aufstriche für 9rötchen

Käsebulter :

100 g Butter wird gut verrührt und mit
50 g geriebenem Parmesan sowie etwas
Salz und Pfeffer vermengt. Das Ganze
wird passiert.

Tomatenbulter :

100 g Butter wird gut abgerührt und
mit 1-2 Esslöffeln gesüsstem, gesalzenem

Tomatenmark vermengt.

Kräuterbutter:
Petersilie, Kerbelkraut, Estragon, Pim-

pernell, kleine Zwiebelchen werden
einige Minuten lang überbrüht. Man lässt
gut abtropfen, dann werden sie ausge-
presst und ganz fein gehackt oder, noch
besser, im Mörser gestossen. Dann gibt
man gut gerührte Bulter dazu, salzt nach
Geschmack und passiert das Ganze. Auf
100 g Kräuter rechnet man 120 g Butter.

Haselnussbutter :

60 g gebrühte und geschälte Haselnüsse

werden fein gerieben oder gestossen,

wobei man ihnen einige Tropfen
Wasser beifügt, was das öligwerden
verhindert. Man mischt sie mit 100 g
verrührter Butter und passiert das Ganze.

Meerrettichbutter:
30 g geriebener Meerrettich wird ganz

fein gehackt oder zerstossen, gesalzen,
mit 120 g Butter vermischt und passiert.

Bücklingbutter :

2 Bücklinge werden geputzt, entgrätet,
fein gehackt oder gestossen und mit
150 g verrührter Butter vermengt und
passiert.

Senfbutter:
iy2 Esslöffel Senf mischt man mit 150 g

verriebener Butter.

Im Mittelpunkt der Ehe

steht seit Menschengedenken der Herd

früher als offenes Feuer mit Rauch und

Qualm heute als vollkommener,
sauberer und bequemer Gasherd. Ja, ja,
vollkommen! Bedenken Sie doch: der Gasherd

ist stets startbereit und arbeitet von

einer Sekunde aut die andere mit Vollkraft;

er ermöglicht die feinste Hitzeabstufung,

von der intensivsten Siedehitze zur leichten

Fortkochnärme ; er ist sehr sparsam
und einfach zu reinigen. Wenn Sie sich

diese Vorzüge Uberlegen, wird Ihnen die

Wahl Ihres Herdes nicht mehr schwer

fallen :

Sie werden einen
i

Gasherd wählen
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2WSÌ ocisr cirsi Lrotsortsn nsirmsn. Lo
wirci msn otins tvistcrtcostsn von vorn-
Icsrsin vsrsotrisâsnsn Qssolcmsolcsrioli-
tnnIsn Isrsolct. ^m prsktisolrstsn ist ss,
ciss riotitiIs Lsnciwiolrizrot 2n ksnisn.
Dis Lrötotrsn trsksn cisnn von vorn-
Irsrsin itrrs nstts rnncis ocisr visrsolcigs
korm. stimmt msn sncisrss örot, so smx>-
iisirlt ss siotr, ss in glsiotimsssiIS visr-
solcÍIs Ltüolcs 2N sstrnsictsn, àsmit niât
nnisIsImsssicsss ^nssstrsn cisn Lisssmt-
sinciruà dssintrsätigt.

dinn 2N cisn Ks2sx>tsn. Vsrsotriscisns

^uistriclis iür örötclcsri

^sssknttsr:
100 g Lnttsr wirâ gnt vsrrnirrt nnâ mit

S0 J Isrisdsnsm ?srmsssn sowis stwss
LsÌ2 nnci ?isiisr vsrmsnIt. Oss Qsn2S
wirâ psssisrt.

lomstsndnttsi:
100 g Lnttsr wirci gnt sizIsrirint nnci

mit 1-2 Lsslöiisln Issiisstsm, gsssl2s-
nsm itomstsnmsric vsrmsngt.

Ktrsntsrdnttsr-
?stsrsilis, I^srizsIIcrsnt, Lstrsgon, ?im-

psrnsll, KIsins ^vvisizsiâsn wsrcisn si-
nigs Ivlinntsn Isng iidsrirrniit. ^/lsn issst
gut sktropisn, cisnn wsrcisn sis snsgs-
prssst nnci gsn2 isin gslrsoict ocisr, nootr
dsLLsr, im ^örssr Isstosssn. Dann gidt
msn gnt Isrnlrrts Lnttsr âs2N, ssÌ2t nsotr
Qssâmsoìc nnci psssisrt ciss Qsn2s. ài
10c> I Krsntsr rsslrnst msn 120 I Lnttsr.

Ussslnnssdnttsr -

60 I gskririrts nnci Issâslts üssst-
niisss wsràsn isin Isrisksn ocisr gsstos-
ssn, vroksi msn itrnsn sinigs Iropisn
V^ssssr ksiingt, vrss ciss OliIvrsrcisn
vsâincisrt. Ivlsn misât sis mit 100 Ivsirnkrtsr Lnttsr nnci psssisrt ciss dsn2S.

Iclssrrsttiolrlznttsr:
Z0 g Isrisbsnsr Ic^ssrrsttiâ v/irci gsn2

isin gâsât ocisr 2srstosssn, gsssl2sn,
mit 120 I Lnttsr vsrmisotrt nnci psssisrt.

LnoiclinIdnttsr -

2 Lnolclings v/srctsn ISpnt2t, sntgrstst,
isin gsirsät ocisr gsstosssn nnci mit
1S0 g vsrriitirtsr Lnttsr vsrmsngt nnci
psssisrt.

Lsniknttsr:
I'/z Lsstöüst Lsni misât msn mit 180 g

vsrrisdsnsr Lnttsr.

Im IVIittelpunkt clei'

stekt seit iVIensetiengeclenicen cler ttercl

trllksr sis otlones 5euen mit ttsuek unit

Yusim keute sis voiiicommenen, ssu-

Keren unit bequemer lZsskor^. Is, js, voil-

kommen! Seclenlo-n 8ie clock: cler Kss-

kerci ist stets stsrtkoreit uncl srbeitet von

einer Seicuncis sui Me snctsro mit Voilicrstt;

er ermiiglickt ciio feinste ttitresbstusung,

von cler intensivsten Lieclsditre run leick-

ten 5orticock«Srmo; er ist sokr spsrssm
unä eintsek ru reinigen. Wenn 8ie sick

ciiese Vor/iige Überlegen, «ircl lknen clie

IVskI Ikres ilercies niekt mekr sckver
tsiien:

8>e wei'llen einen

kaekerci wählen
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Sardellenbutter :

100 g Butter werden mit Anchovispasta
oder durchpassierten Sardellenfilets nach
Geschmack vermischt.

Doppelte Sandwiches

Die nachstehenden Sandwich-Rezepte
werden gewöhnlich in zusammengeklappter

Form zubereitet. Natürlich spricht
nichts dagegen, den Belag auch auf
einfache, gebutterte Brotschnitten zu legen.

Butterbrot-Sandwich :

Das Ende eines Sandwichbrotes wird
abgeschnitten. Butter schaumig gerührt
und dann aufgestrichen, worauf man die
Brotscheibe so dünn als möglich
abschneidet. Dies wird wiederholt, bis man
genügend Brotscheiben hat. Man
entrindet, legt zwei Brotscheiben aufeinander

und schneidet sie in Vierecke oder
Dreiecke. Man kann weisses, braunes
oder Grahambrot verwenden. Wenn man
drei Brotscheiben aufeinanderlegt, kann
eine Scheibe braunes Brot zwischen zwei
weissen Scheiben sein. Das sieht hübsch
aus.

Salat-Sandwich :

Frische Salatblätter werden gewaschen,
sorgfältig abgetrocknet und zwischen
zwei dünne Bulterbrotschnitten gelegt.
Auf jedes Salatblatt gibt man 1 Löffel
Mayonnaise.

Gurken-Sandwich :

Statt Salalblällern werden frische,
geschälte Gurkenscheiben verwendet.

Schinken - oder Zungen-
Sandwich :

Zwischen zwei dünne gebutterte
Brotscheiben legt man Schinken, Zunge, kaltes

'Roslbeef, Wurst usw. und darauf ein
wie oben beschrieben zubereitetes Salatblatt.

Eier-Sandwich :

Man kocht Eier hart. Das Weisse wird
fein gehackt. Das Gelbe wird passiert,
mit dem Weissen gemischt und mit
Mayonnaise oder Salatsauce angemacht.
Die Masse wird zwischen Butterbrot
aufgestrichen, das in diesem Falle ganz
besonders dünn sein soll.

Meerrettich-Sandwich :

6 Esslöffel Butter werden schaumig ge-

OLIVENÖL.. • Talisman der
Schönheit

Unzählige Schönheitsmittel haben die Frauen
im Laufe der Jahrhunderte benutzt. Dasmilde
und schützende Olivenöl ist das einzige, das
den Prüfungen der Zeit standgehalten hat.
Heute ist es der Olivenölgehalt von Palmolive,
der Sie veranlaßt, dieser Seife den Vorzug zu
geben. Machen Sie sich die Erfahrung der
Jahrhunderte zunutze! Palmolive-Seife
ermöglicht es Ihnen, sich diesselbe
Schönheitspflege zukommen zu lassen, die schon

vor 3000 Jahren bekannt war.
Palmolive-Seife wird in der Schweiz herge-

ïllt und stets in einer olivengrünen
Packung verkauft. Achten Sie auf

das schwarze Band mit der
„Palmolive".

Fr.0.50
Schweizer Fobrikat

Nichts hat sich geändert,
nur der Preis. Die gleiche
Palmolive-Seife - die gleiche

Menge Olivenöl - der
gleiche kostbare Balsam.

Palmolive S. A., Zürich,
Talstraûe 15
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Lsrâsllsndnttsr:
100 g Lutter wsrctsn mit ^nsbovispssts

oclsr clnrelrpsssisrtsn Zsrclsllsnlilsts nsà
Osssbmsà vsrmissbt.

Oopps!is 5snclwlcliss

Ois nselrstsbsnàsn Lsnctwieb-Ls^spts
wsrclsn Iswöbnlielr in 2nssmmsngsiîlspx>-
tsr torm 2ndsrsitst. blstnrlisb spriebt
nisbts clsgsgsn, clsn öslsg snob sut sin-
tssbs, gsdntlsrts Lrotssbnittsn 2n lsgsn.

LnttsrdrOt-Lsnclwielt:
Oss Lncls sinss Lsnclwisbdrcztss wircl

sdgssebnittsn. Luttsr sebsumiI Nsrnbrt
nnci clsnn sutIsstrisbsn, worsnt msn àis
Lrotsebsids so clnnn sis mogliob sd-
sobnsiclst. Oiss wirci wisitsàolt, dis msn
gsnügsnct Lrotsolrsidsn bst. Wsn snt-
rinclst, lsgt 2wsi Lrotsobsidsn sntsinsn-
clsr nncl sobnsiclst sis in Visrsolcs oclsr
Orsisolcs. Ivlsn lcsnn wsissss, drsnnss
oclsr Orsbsmdrot vsrwsnclsn. Vitsnn msn
clrsi Lrotsobsidsn sntsinsnclsrlsgt, lcsnn
sins Lobsids drsnnss Lrot 2wisobsn 2wsi
v/sisssn Lobsidsn ssin. Oss sisbt lrndsolr
sus.

Lslst-Zsnclwiob:
krisobs Lslstdlsttsr wsrclsn Iswssobsn,

sorglsitiN sdIstrooirnst nncl 2wiscbsn
2wsi clünns Lnttsrdrotsobnittsn IsIsIt,
^nl jsclss Lslstdlstt Iidt msn 1 I-ollsI
dls'/onnsiss.

Onrlcsn-Lsnclwiob:
Ltstt Lslstdlsttsrn wsrclsn trisolrs, gs-

sobslts (luricsnsoltsidsn vsrwsnclst.
Lobinlcsn- o <l s r ^nngsn-

Z s n cl wiolr :

^wisobsn 2wsi clnnns Isduttsrts Lrot-
sobsidsn Isgt msn Zobinicsn, ^nngs, icsl-
tss 'Lostdsst, Wnrst nsw. nn>l clsrsnl sin
wis odsn dssobrisdsn 2ndsrsitstss Lslst-
dlstt.

Lisr-Lsnclwiolr:
iVlsn icoobt Lisr bsrt. Oss Wsisss wircl

lsin gsbssict. Oss (lslbs wircl psssisrt,
mit clsm V^sisssn Fsmissdt nncl mit
l^s^onnsiss oclsr Zslstssnos snIsmsslìt.
Ois I^lssss wirâ 2wisobsn Lnttsrdrot snt-
gsstriolrsn, <àss in ctisssm LsIIs gsn2 ds-
sonclsrs clnnn ssin soli.

lvlssrrsttiob-Lsnclwislt:
ü Lsslötlsl Lnttsr wsrclsn solrsnmig gs-

On2äl>Ii^eSeliönlieitsinitteI Iiaben clie?rsnen
imOaute cler1alirlinn<lerte benutzt. Oasinilâe
nncl solrüt2encle Olivenöl ist <lss ein^i^e, clss

sien ?rükunAen cler /eit stsiislxelislten list.
Heute ist es <ler Olivenöl^elmlt von l'sl innlive,
lier 8ie versulskt, «lieser Leite clen Vor^u^ ?»
Leben. Nseìien Sie sieb «lie lirtaìirnnA cler

Isbrliiinllerte 2nnnt2e! ?slinc>live-Seite
erinÖAliellt es Ilinen, sieb cliesselbe Seliöii-
beitsplleZe 2ndoinmen 2n lassen, clie soìion

vor 3öl)l) Satiren beliannt war.

^0.50 ?aIwoUve 8. ^iirioìi,
lalstrsLe 15
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rührt. Dann kommen 4 Esslöffel geriebener
Meerrettich, 1 Teelöffel Zitronensaft,

1 Esslöffel geriebene Nüsse und 1 Spur
Salz dazu. Die Masse kommt zwischen
zwei Brotscheiben und wird in verschiedenen

Formen ausgestochen. Am besten
eignet sich braunes oder Grahambrot
dazu.

Kartoffelstangen mit Kümmel:
Man nimmt gleichviel Butter und

Mehl, die man zusammen verreibt. Dann
gibt man das gleiche Mass gekochte,
passierte oder zerdrückte Kartoffeln
ausgekühlt dazu und verknetet alles mit
einer Prise Salz zu einem glatten Teig.
Man formt kleinfingerdicke Stangen,
bestreicht sie mit geschlagenem Ei,
bestreut sie mit einer Mischung von Salz
und Kümmel, schneidet sie in etwa 8 cm
lange Stücke und bäckt sie auf bebutter-
lem Blech goldgelb.
Rezepte für Backwerk, das zum Tee passt

Mürbeteig-Gutzli :

Man macht einen Teig aus 220 g Mehl,

140 g Butter, 50 g Zucker, 2 Eiern, 1

Messerspitze Zimt und etwas abgeriebener
Zitronenschale. Man lässt den Teig eine
halbe Stunde ruhen, wallt ihn
messerrückendick aus und streicht ihn mit
verschiedenen Förmchen aus. Je zwei gleiche

Formen werden mit Marmelade
zusammengesetzt, an der Oberfläche mit
Ei bestrichen, mit grobem Zucker
bestreut und hellgelb gebacken.

Schokoladegulzli :

Man macht auf dem Brett einen Teig
von 125 g Mehl, 125 g Zucker, 70 g
geriebener Schokolade, 1 Esslöffel Butter,
1 Messerspitze gestossene Gewürznelken,
etwas geriebener Zitronenschale und
1 Ei. Der Teig wird messerrückendick
ausgewallt, in verschiedene Formen
ausgestochen und auf gebuttertem Blech
bei mässiger Hitze gebacken.

Ein weiterer Artikel dieser Serie
erscheint in der nächsten Nummer.

Sie soOfen esmaimtt-
kaßiee4iaa

tr ist c&ffieinfrei
darauf kommtes an.
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riilrrt, Osnn kommsn 4 Lsslöiisl gsrisbs-
nsr k/lssrrsttiob, 1 ?ssiöiisi ^itronsnssit,
1 Lsslöiisl gsrisbsns bliisss nnci 1 Lx>nr
Lslr cis2n. Ois bissss kommt 2rvisobsn
2v/si örotsobsibsn nnâ wirci in vsrscbis-
cisnsn Lormsn snsgsstoobsn. ^m ksstsn
signst siob brsnnss ocisr Qrsbsmbrot
cis2n>

i^srtoiisistsngsn mit l^iimmsl-
K4sn nimmt gisiolrvisl knttsr nnci

bisbi, ciis msn 2nssmmsn vsrrsibt. Osnn
gibt msn liss glsiobs K4sss gskoobts,
psssisrts ocisr 2srcirnokts l^srtoüsln sns-
gslcüblt âs2n nnci vsrknstst silss mit
sinsr ?riss Lslr 2N sinsm glsttsn Isig.
bisn iormt kisinüngsrcüolcs Ltsngsn, bs-
strsioirt sis mit gssobisgsnsm Li, bs-
strsnt sis mit sinsr K4isobnng von LsÌ2
nnci î^nmmsi, sobnsiâst sis in stv/s 3 om
Isngs Ltnoks nnci bsokt sis sni bsbnttsr-
tsm Llsob goicigsib.

lîerspis iür ösclc^vsrlc, clsz rum ^ss pszzi

iVinrbstsig-(int2Ìi:
K4sn msobt sinsn Isig sns 220 g bisirl,

140 g Luttsr, 50 g ^noksr, 2 Lisrn, 1 K4ss-
ssrsx>it2s 2^imt nnâ stwss sbgsrisbsnsr
^itronsnsobsis. L4sn issst cisn Lsig sins
bsibs Ztnnàs rnbsn, vrsiit ibn mssssr-
riioksnàiok sus nnä strsiobt ibn mit vsr-
soiriscisnsn Lörmobsn sns. is 2vrsi gisi-
obs Lormsn vrsrcisn mit K4srmsiscis 2N-
ssmmsngssstst, sn âsr Obsriisobs mit
Li bsstriobsn, mit grobsm ^noksr bs-
strsnt nnci bsiigsib gsbsoksn.

Lobokolsâsgntrli:
K4sn msobt sni cism Lrstt sinsn isig

von 125 g K4sbi, 125 g ^uoksr, 70 g gs-
risbsnsr Lobokoiscis, 1 Lsslöiisi Lnttsr,
1 K4ssssrsx>it2s gsstosssns Qsvriir2nsiksn,
stvrss gsrisbsnsr ^itronsnsobsis nnci
1 Li. Osr Isig wirà mssssrrnoksnciiok
snsgswsiit, in vsrsobiscisns Lormsn sns-
gsstoobsn nnci sni gsbnttsrtsm Lisob
bsi msssigsr üitrs gsbsoksn.

Lin v/sitsrsr ^rtilcsi ciisssr Lsris sr-
sobsint in àsr nsobstsn ünmmsr.

5ee 50^s/î S5»

5/ê <6/ â/
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